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z und Korruption: Sorgsamer Umgang gefordert
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Mitteilung des Graubündnerischen Schweizer (+ 3,1  %), 831 Kurzaufent-
Dienstag, 15. März 2022 

Datenschut
In eineinhalb Jahren tritt das 
 neue Datenschutzgesetz (nDSG) 
in Kraft. Unternehmer sollten 
sich schon heute damit ausein -
andersetzen. Das riet Fabio  
Babey von der ZHAW am Freitag 
den Südbündner Baumeistern.  
Und auch Korruption passiere  
schneller, als man meine.

JON DUSCHLETTA

Die Zernezer Fraktion Brail war am Frei-
tag Gastgeberin der Südbündner Re-
gionalveranstaltung des Graubündneri-
schen Baumeisterverbandes (GBV). 
Dabei informierte Fabio Babey, Dozent 
und stellvertretender Leiter am Zentrum 
für Wettbewerbsrecht und Compliance 
der Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften (ZHAW) über die beiden 
Themen Datenschutz und Korruption. 
Unternehmer seien gut beraten, sich 
heute schon Gedanken zum Umgang mit 
persönlichen Daten, hauptsächlich Kun-
dendaten zu machen. Das riet Babey im 
Hinblick auf den 1. September 2023, der 
Tag, an dem das neue Datenschutzgesetz 
(nDSG) in Kraft treten soll. Das Gesetz 
bezweckt den Schutz der Persönlichkeit 
und die Grundrechte von natürlichen 
Personen in der Schweiz. «Tun Sie so viel 
wie möglich und nötig», sagte Fabio Ba-
bey. Wer nämlich nichts unternähme, 
riskiere von den Behörden strafrechtlich 
belangt zu werden, und sei es nur als Ver-
suchskaninchen, um auf juristischer 
Ebene herauszufinden, wie sich das Ge-
setz anwenden liesse.

«Sensibler mit Daten umgehen»
Betriebsintern gehe es hauptsächlich da-
rum, Datenschutzbelange ernst zu neh-
men, Personendaten entsprechend zu 
schützen, zu organisieren und zu ad-
ministrieren. «Im Betrieb müssen nur 
ausgesuchte Mitarbeitende wissen, wo 
welche Daten gespeichert sind, wer Zu-
griff darauf hat und wann oder welche 
aten zu löschen sind.» Ganz grund-
ätzlich gelte es, sensibler zu werden im 
mgang mit der Verwendung von Daten. 
uch im eigenen Interesse, drohen laut 
abey doch Bussen von bis 250 000 Fran-
en, und zwar «nicht an die Unterneh-
ung, sondern an fehlbare Mitarbeiter». 

enn «Kundendaten sind Geld wert».
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ie Gebirgskantone möchten für 
en Alpsommer Massnahmen 
msetzen, die die Grenzen des 
erdenschutzes aufzeigen. So 
ollen die Landwirte noch mehr  
lanungssicherheit erhalten. 
ie Gruppe Wolf Schweiz sieht 
ie Erneuerungen kritisch.

eisst ein Wolf ein Schaf, erhält der Be-
itzer des Nutztieres eine Entschä -
igung. Dies allerdings nur, wenn er 
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it den Worten, «Korruption passiert 
icht zufällig», schnitt Babey sein zwei-

es Hauptthema im Bereich «Com-
liance» an und zeigte anhand von einfa-
hen Beispielen auch gleich, wie eng der 
andlungsspielraum ist respektive wie 

chnell ein Korruptionsverdacht auf-
ommt. So kann schon ein Kaffee zur 
alschen Zeit am falschen Ort Probleme 
erursachen. Sind Beamte mit Ent-
cheidungsbefugnis im Spiel, sei es be-
onders heikel. «Da geht es schnell um 
as Thema Beeinflussung bei Ent-
cheidungsträgern und in Verbin dung 

Fabio Babey von der ZHAW informier
it Vorteilsnahme auch gleich um Be-
mtenbestechung. Da gilt absolute null 
ol
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Wenn eine Hand die andere wäscht»

ls Vorstandsmitglied der Region Süd-
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Klare Spielre
eine Schafherde zuvor entsprechend 
eschützt hat. Inwiefern eine Herde 
uf einer Alp geschützt werden kann, 
ollen am vergangenen Donnerstag 
eu publizierte Kriterien der Gebirgs-
antone, namentlich Uri, Ob- und 
idwalden, Glarus, Appenzell Inner-

hoden, Graubünden und Tessin be-
ntworten.

Dabei geht es um die zentrale Frage, 
elche Herdenschutzmassnahmen 
berhaupt zumutbar sind. «Der Her-
enschutz stösst an seine Grenzen», 
agte der Generalsekretär der Re-
ierungskonferenz der Gebirgskan -
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ünden, der St. Moritzer Baumeister 
aurizio Pirola als Präsident und An-

reas Felix als Geschäftsführer des GBV 
u den Anwesenden Vertreterinnen und 
ertreter der Baumeister. 

rbeitsgruppe «Arbeitsmodelle»
irola informierte über die Stossrichtung 
er GBV-Strategie für die Jahre 2023 bis 
025. Dabei ging es um die Schaffung 
on Wettbewerb mit gleich langen Spies-
en, die Rekrutierung von Nachwuchs-

 die Südbündner Baumeister über das reg
chuldet – auch Quereinsteigern 

hemen wie nachhaltiger Massivbau 
nd Kreislaufwirtschaft. Für die Aus-

Ideal wäre, wenn aus jeder Region 
raubündens zwei Mitglieder mit in die-

nfos: www.gbv.ch mit Stichwort «Compliance»

geln beim Herd
one (RKGK) Fadri Ramming auf  
nfrage der Nachrichtenagentur Key-

tone-SDA am Donnerstag.

iele Alpen nicht schützbar
ei den Kriterien der Regierungskonfe-

enz der Gebirgskantone wird bei-
pielsweise ersichtlich, dass nur eine 
bersichtliche Alp mit bis zu 350 Scha-

en von Herdenschutzhunden ge-
chützt werden könne. Wenn die Alp 
u weiträumig oder unübersichtlich 
st, würden die Hunde keinen Schutz 
ewährleisten können, ist die RKGK 
berzeugt. 
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onforme Verhalten innerhalb der «Compliance»Regeln.  Foto: Jon Duschletta

Bauwirtschaft als volkswirtschaftliche  
Stütze in der Pandemie

raubünden Die Bautätigkeit im Kan-
on Graubünden stieg im Baujahr 
021 um rund 28 Prozent auf einen 
öchststand in der achtjährigen Ver-

leichsperiode. Allerdings war im Vor-
ahr gegenüber 2019 ein spürbarer 
ückgang von minus 14,4 Prozent zu 
erzeichnen. Treiber waren laut einer 

jedes Impulsprogramm. Die Bauwirt-
schaft leistet einen Beitrag von rund 
zehn Prozent an die Wertschöpfung 
der Bündner Volkswirtschaft, so der 
GBV. Im Bauhauptgewerbe des Kantons 
Graubünden waren per Ende Juni 2021 
insgesamt 4921 Personen (+ 5,8 Pro-
zent) beschäftigt, nämlich 1821 
isterverbands (GBV) insbeson -
r Wohnungsbau und der Tief-

u-
r-

halter (+ 14,5  %) und 2269 übrige Aus-
länder (+ 5,2  %). 

Im Jahr 2021 stiegen die Auftrags-
eingänge gegenüber dem Vorjahr um 
insgesamt 37,5 Prozent. Dies, nachdem 
eranz, Beamte wissen das und han-
n danach.» Was aber für Beamte gilt, 
 auch für deren privates Umfeld. 

arbeitung zeitgemässer, attrak tiver Ar-
beitsmodelle im Bausektor sei eine Ar-
beitsgruppe gebildet worden, so Pirola. 

bau. 
Der Anteil des Tiefbaus an der Ba

tätigkeit lag, wie schon in der Ve

heit, bei rund 55 Prozent. Der 
ch geprägte Tiefbau behält da-

sie im Vorjahr um 10,5 Prozent zurück-
gegangen waren. Die Zunahme liegt 
Deshalb sei die betriebsinterne Schu-
lung der relevanten Personen wichtig. 
Auf administrativer Seite steht für die 
GBV-Mitglieder eine entsprechende Da-
tenschutz-Dokumentation bereit. «Die 
gilt es dann nur noch an die individuel-
len Bedürfnisse des jeweiligen Betriebes 
anzupassen, um so die minimalen Anfor-
derungen des Gesetzes zu erfüllen.» Das 
Ziel müsse lauten, nicht erpressbar zu 
werden, beispielsweise über Kunden-
daten, die in falsche Hände gerieten 
oder, und das ist ein weiteres heikles The-
ma, über ungefragt zugesendete Newslet-
ter oder andere Informationen, so Babey. 
Wenn eine Hand die andere wäscht, 
erden beide schmutzig», sagte Fabio Ba-
ey und wies darauf hin, dass solcherlei 
orkommnisse mit hohen Bussen sank-

ioniert werden. «Vor allem aber führt es 
u einem enormen Reputationsschaden 
ür die betroffene Unternehmung.» Ab-
chliessend gab er noch Ratschläge im 
mgang mit Spenden oder dem Sponso-

ing im Allgemeinen. «Weil das Gesetz 
ier die Grenzen offen lässt, lautet mein 
ipp: mit Mass handeln und den gesun-
en Menschenverstand walten lassen.»
Seitens des GBV sprachen der Pu-

chlaver Unternehmer Andrea Vecellio 
er Arbeitsgruppe vertreten wären.» 
BV-Geschäftsführer Andreas Felix wies 

n seinen Ausführungen auf die erneute 
reissteigerung von Rohmaterialien in-

olge des Ukrainekrieges hin und gab 
mpfehlungen, wie mit dieser Situation 
ei Ausschreibungen und Werkver-
rägen umgegangen werden könne. 

aurizio Pirola sagte ergänzend: «Wäh-
end coronabedingte Kurzarbeitsent-
chädigungen sofort ausbezahlt worden 
eien, gilt bei Kurzarbeit infolge kriegs-
edingtem Rohstoffengpass wieder eine 
ehntägige Frist.»
it seinen hohen Stellenwert für die 
auwirtschaft im Kanton Graubünden 
ngebrochen bei. Dies ist insbesondere 

n Krisensituationen wie der scheinbar 
ewältigten Pandemie und dem ak-
uellen Krieg in der Ukraine von grosser 
olkswirtschaftlicher Bedeutung. Es 
leibt deshalb entscheidend, dass die 
ffentlichen Bauherren ihre volkswirt-
chaftliche Verantwortung auch wei-
erhin wahrnehmen und die geplanten 
auprojekte weiterbearbeiten, aus-
chreiben, zeitgerecht vergeben und 
usführen. Für die Bündner Bauwirt-
chaft ist dieses Vorgehen wichtiger als 
enschutz
er sei bei Rindviehherden, es sei 

ufgrund von speziellen Ein-
g bei Geburten, kein Herden-
möglich. Auch bei Ziegen sei 
rdenschutz nicht zumutbar, 

h diese Tiere oft in topografisch 
spruchsvollen Lagen befänden.

Kriterien unnötig»
K strebt aufgrund der steigen-

olfspräsenz eine rasche An-
g in den entsprechenden Ver-
gen an. So sollen Landwirte 

anungssicherheit für den kom-
n Alpsommer 2022 erhalten, so 
insbesondere im Wohnungsbau und 
im Tiefbau begründet. Die Auftrags-
eingänge im Jahr 2021 summierten 
sich auf 1,357 Milliarden Franken. Im 
Tiefbau beläuft sich die Zunahme auf 
33,1 Prozent und im Wohnungsbau gar 
auf 74,6 Prozent. Im übrigen Hochbau 
ist hingegen eine Abnahme von minus 
5,4 Prozent zu verzeichnen. Im Tiefbau 
ist die hohe Nachfrage auf eine stetige 
bedarfsgerechte Investitionspolitik der 
öffentlichen Hand zurückzuführen. 
Das im Jahr 2021 realisierte Bauvolu-
men belief sich auf 1,243 Milliarden 
Franken (+ 28  %).  (pd)
Fadri Ramming weiter. Die Gruppe 
Wolf Schweiz sieht keinerlei Bedarf bei 
der Anpassung der Kriterien, wie der 
Präsident David Gerke auf Anfrage 
von Keystone-SDA schrieb. Im letzten 
Jahr habe es weniger Risse gegeben, 
trotz wachsender Wolfsbestände.«Der 
Herdenschutz ist in hohem Masse er-
folgreich. So ist etwa die Zahl der Risse 
in durch Herdenschutzhunde ge-
schützten Herden nicht zunehmend, 
sondern auf tiefem Niveau sogar rück-
läufig. Dies wird durch die Zahlen der 
nationalen Herdenschutzfachstelle 
belegt», teilte Gerke mit.  (sda)


